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Nachrichten

Fachgruppe Gesundheitspsychologie
der Deutschen Gesellschaft für Psychologie (DGPs)

Editorial

Liebe Fachgruppenmitglieder,

ich möchte Sie ganz herzlich im Namen des Vorstands der
Fachgruppe Gesundheitspsychologie begrüßen und Sie
über die neuesten Entwicklungen in der Fachgruppe infor-
mieren.

Die Sprechergruppe hat mehrere Initiativen ergriffen,
auf die ich an dieser Stelle noch einmal hinweisen möchte.

Ganz besonders freuen wir uns auf den 9. Kongress
für Gesundheitspsychologie mit dem Titel „Gesundheit und
Gesundheitsförderung über die Lebensspanne“, der vom
26.–28. August 2009 in Zürich stattfinden wird (http://
www.gesundheitspsychologie2009-zuerich.ch). Wir möch-
ten Sie an dieser Stelle auch im Namen von Prof. Dr. Rainer
Hornung und Prof. Dr. Mike Martin noch einmal ganz herz-
lich dazu einladen. Wir sind sicher, dass wir uns auf einen
fachlich exzellenten und sozial bereichernden Kongress
freuen dürfen. An dieser Stelle möchten wir uns für das
bereits hohe geleistete Engagement von Rainer Hornung,
Mike Martin, Urte Scholz, Daniel Hausmann, Simone Kre-
gar und Joachim Ziegelmann bedanken.

Im Zuge der Nachwuchsförderung wird die Fachgrup-
pe insgesamt drei Posterpreise im Wert von 600 EUR
(1. Preis mit 300 EUR, 2. Preis mit 200 EUR und 3. Preis mit
100 EUR) vergeben. Bitte ermutigen Sie also insbesondere
Ihre NachwuchswissenschaftlerInnen zur aktiven Kon-
gressteilnahme durch einen Posterbeitrag.

Auch in diesem Jahr richtet die Fachgruppe Gesund-
heitspsychologie in der DGPs eine Summerschool für
DoktorandInnen aus. Sie findet vom 9. bis 11. Juli 2009 an
der Hochschule Magdeburg-Stendal (FH), Standort Sten-
dal, statt. Christel Salewski, die die Summerschool organi-
siert, möchten wir an dieser Stelle ganz herzlichen für ihr
großes Engagement danken. Die TeilnehmerInnen erhal-
ten die Möglichkeit, ihre Dissertationsprojekte vorzustel-
len und mit ExpertInnen auf dem Gebiet der Gesundheits-
psychologie zu diskutieren. Ein begleitendes Freizeitpro-
gramm wird das gegenseitige Kennenlernen und den
informellen Austausch fördern. Als externe ExpertInnen
konnten in diesem Jahr Ralf Schwarzer (FU Berlin), Britta
Renner (Universität Konstanz), Thomas Klauer (Universi-
tät Rostock) und Carl-Walter Kohlmann (PH Schwäbisch-

Gmünd), gewonnen werden. Wir würden uns freuen, wenn
Sie DoktorandInnen Ihrer Arbeitsgruppe auf die Summer-
school aufmerksam machen würden. Weitere Informatio-
nen sind unter www.gesundheitspsychologie.net verfüg-
bar.

Die Verankerung der Gesundheitspsychologie an Uni-
versitäten und Fachhochschulen ist ein Hauptaugenmerk
des Vorstands. Deshalb freuen wir uns besonders, dass
es gelungen ist eine umfassende Online-Erhebung zu Stu-
dienangeboten zur Gesundheitspsychologie an Universi-
täten und Fachhochschulen in Deutschland, Österreich
und der Schweiz zu erstellen. Herbert Janig, (Universität
Klagenfurt), Carl-Walter Kohlmann (PH Schwäbisch
Gmünd), Christel Salewski (FH Stendal-Magdeburg) und
Holger Schmid (FH Nordwestschweiz) haben Andreas
Schwerdtfeger (Universität Mainz) hervorragend unter-
stützt und wertvolle Hinweise und Ideen für die Gestal-
tung der Befragung gegeben. Wir möchten Ihnen ganz
herzlich dafür danken. Die Ergebnisse dieser Erhebung
werden auf der Tagung der Fachgruppe Gesundheitspsy-
chologie in Zürich vorgestellt.

Ferner werden sich die Herausgeber und der Verlag
der Zeitschrift für Gesundheitspsychologie gemeinsam am
12.05.09 treffen, um die durch die Mitglieder, die Heraus-
geber und den Vorstand gewünschte mögliche Internatio-
nalisierung der Zeitschrift in den Jahren 2010/2011 zu dis-
kutieren. Die neuen Entwicklungen werden ebenfalls auf
der Tagung der Fachgruppe Gesundheitspsychologie in
Zürich vorgestellt.

Die Fachgruppe hat gegenwärtig 213 Mitglieder, wo-
bei erfreulicherweise in den vergangenen Monaten erneut
mehrere Mitglieder hinzugekommen sind. Es handelt sich
um Alex Bertrams, Ulrich Ebner-Priemer, Gesine Grande,
Christiane Hoppmann, Stephanie Kurzenhäuser, Alexan-
dra Michel, Sonja Perren und Friederike Zimmermann. Ich
möchte die neuen Mitglieder im Namen der Fachgruppe
herzlich begrüßen. Gleichzeitig würde ich mich natürlich
freuen, wenn Sie noch weitere Mitglieder werben könnten,
damit wir bald die magische Grenze von 300 Mitgliedern
überschreiten.

Die nächsten Wahlen für die Sprechgruppe (2009–
2011) stehen bevor. Der Wahlausschuss (Arnold Lohaus,
Nina Knoll und Urte Scholz) wird satzungsgemäß sechs
Wochen vor der nächsten Mitgliederversammlung in Zü-
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rich die Wahlunterlagen an die Mitglieder verschicken.
Wir würden uns über eine hohe Wahlbeteiligung freuen.

Ich wünsche Ihnen ein gutes Gelingen bei Ihrer weite-
ren Arbeit im Bereich der Gesundheitspsychologie.

Mit herzlichen Grüßen, auch im Namen von Gert Kalu-
za und Andreas Schwerdtfeger

Ihre Britta Renner
Sprecherin der Fachgruppe Gesundheitspsychologie

Protokoll der Mitgliederversammlung
der Fachgruppe Gesundheits-
psychologie anlässlich des XXIX.
International Congress of Psychology
(ICP) in Berlin, 20.7.–25.7. 2009

Datum: 21.07.2008
Uhrzeit: 19:10–20:15 Uhr
Anwesende: Prof. Dr. B. Renner (Sprecherin),

Prof. Dr. A. Schwerdtfeger (Kassenwart)
und 14 weitere Mitglieder der Fachgruppe

TOP 1: Festlegung der Tagesordnung & Genehmigung
des Protokolls der MV vom 17.09.2007 in
Schwäbisch Gmünd (veröffentlicht in ZfG 1/2008)

Die Tagesordnung und das Protokoll der letzten Versamm-
lung werden genehmigt.

TOP 2: Bericht der Sprechergruppe

B. Renner berichtet über die folgenden Punkte:

– Die Fachgruppe wächst langsam und hat nunmehr 211
Mitglieder. Gegenüber der letzten Mitgliederversamm-
lung am 17.09. in Schwäbisch Gmünd konnten zwei neue
Mitglieder hinzugewonnen werden.

– Die finanzielle Situation der Fachgruppe wurde bei
einem Treffen des Vorstands im Februar in Frankfurt a.M.
besonders positiv bewertet. Besonders die Ausgaben
i.S. der Nachwuchsförderung wurden positiv hervorge-
hoben.

– Die Sprechergruppe hat sich am 17.03. in Karlsruhe ge-
troffen. Themen waren die neue Webpage, die Summer-
school 2008, die Ausbildungssituation in der Gesund-
heitspsychologie sowie eine geplante Umstellung und
Internationalisierung der Zeitschrift für Gesundheitspsy-
chologie. Die Themen sind in die Tagesordnung einge-
gangen.

– DFG-Fachkollegien: In die Fachkollegien sind Frau Prof.
Hannelore Weber und Herr Prof. Elmar Brähler für die
Fächer Klinische, Differentielle und Diagnostische Psy-

chologie und Medizinische Psychologie gewählt wor-
den. Beide sind Mitglieder der Fachgruppe Gesundheits-
psychologie.

– Der ICP-Kongress ist überaus positiv angenommen
worden. Es wurden mehr Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer als erwartet registriert. Die finanzielle Situation ist
gut; die Fachgruppen haften nicht.

– A. Schwerdtfeger berichtet über den Kassenstand der
Fachgruppe. Gegenwärtig verfügt die Fachgruppe noch
über Mittel in Höhe von etwa 1300,- EURO, die jedoch
nach Überweisung der Beihilfen für die Summerschool
und der Kosten für die Überarbeitung der Webpage auf-
gebraucht sein werden. Einnahmen in Höhe von etwa
2200,– EURO sind im Oktober nach Eingang der Mitglie-
derbeiträge zu erwarten.

TOP 3: Neue Webpage

M. Vollmann stellt die neue Webpage der Fachgruppe vor
(http://www.gesundheitspsychologie.net/). Der neue, über-
sichtliche Aufbau wird hervorgehoben. Die Mitglieder
werden gebeten, an der Aktualisierung der Abteilungs-
linkliste mitzuarbeiten. Sollten Einwände gegen die Ver-
wendung der auf der Homepage gezeigten Bilder beste-
hen, bitte die Sprechergruppe benachrichtigen.

TOP 4: Ausbildungssituation in der Gesundheitspsycho-
logie

Die Sprechergruppe hat sich darauf verständigt, die Aus-
bildungssituation im Fach Gesundheitspsychologie an
deutschsprachigen Universitäten nach der Umstellung der
Studiengänge in MA/BA weiter zu verfolgen. A. Schwerdt-
feger berichtet über eine geplante internet-basierte Umfra-
ge zur Lage der Gesundheitspsychologie im Rahmen der
BA/MA-Umstellung. Die Ergebnisse dieser Befragung
sollen auf der nächsten Fachgruppentagung in Zürich
vorgestellt werden. Die Mitglieder werden gebeten, weite-
re wichtige Punkte zu nennen, die in der Umfrage themati-
siert werden sollen. Im Zuge dessen soll auch der Email-
Verteiler der Fachgruppe überprüft werden, da nicht alle
Mitglieder störungsfrei Rundmails empfangen können.

TOP 5: Zeitschrift für Gesundheitspsychologie:
Bisheriger Stand & Aktuelle Entwicklungen

B. Renner berichtet über den gelungenen Sonderband „Plu-
rality and Innovation“, in dem 17 Arbeitsgruppen über
gesundheitspsychologische Forschung in Deutschland
berichten. Das Heft wurde auf der ICP-Tagung verteilt,
ggf. übrige Exemplare sollen auf der nächsten Tagung
der EHPS in Bath (09.09.–12.09.2008) verteilt werden. A.
Lohaus berichtet als Herausgeber über das Manuskript-
aufkommen der Zeitschrift für Gesundheitspsychologie.
Seit Übernahme der Herausgeberschaft wurden 16 Manu-
skripte eingereicht, wovon 12 zunächst abgelehnt und 4
angenommen wurden. Die Qualität der Einreichungen reicht
oft für eine Veröffentlichung nicht aus. Daher ergeht die
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Bitte an die Mitglieder der Fachgruppe, gute Beiträge ein-
zureichen. Ein Sonderheft zu Wohlbefinden im Kindes-
und Jugendalter (Hrsg. von Ulrike Ravers-Sieberer) ist für
das Heft 01/09 geplant. Die Mitgliederversammlung disku-
tiert eine mögliche Internationalisierung der Zeitschrift.
Nach Auskunft von A. Lohaus hat der Hogrefe Verlag
Zustimmung signalisiert. Eine Heftumstellung könnte dem-
nach in den Jahren 2010/2011 realisiert werden. Die Mit-
gliederversammlung steht einer Internationalisierung
grundsätzlich positiv gegenüber, wobei aber auch zu be-
denken gegeben wird, dass durch eine Umstellung das
Ziel, ein Forum für die deutschsprachige gesundheitspsy-
chologische Forschung zu geben, nicht mehr gehalten
werden kann. Ebenso diskutiert wird die Wichtigkeit, der
Zeitschrift ein eigenes Profil zu verleihen, um im Umfeld
konkurrierender Zeitschriften zu bestehen.

TOP 6: Vorbereitung der FG-Wahlen 2009/Bildung eines
Wahlausschusses

Für den Vorsitzenden des Wahlausschusses wird A. Lo-
haus vorgeschlagen. N. Knoll und U. Scholz erklären sich
bereit, im Wahlausschuss mitzuwirken.

TOP 7: Summerschool 2008/Planung der Summer-
school 2009

C. Salewski berichtet von der Sommerschool 2008, die vom
03.07. bis 05.07 an der Fachhochschule Magdeburg-Sten-
dal stattfand. Die Resonanz ist nach wie vor groß und die
Veranstaltung kann als voller Erfolg gewertet werden. Zehn
Teilnehmerinnen und Teilnehmer aus Deutschland und
Österreich stellten ihre Projekte vor. Als Experten konnten
dieses Jahr Prof. B. Renner, Prof. G. Franke, Prof. M. Mor-
feld, Prof. C.W. Kohlmann und Dr. T. Klauer gewonnen
werden. Das Betreuungsverhältnis war mit 1:2 hervorra-
gend. Somit war eine intensive und produktive Auseinan-
dersetzung mit den verschiedenen Dissertationsthemen
gegeben. Teilnehmer sollten ermutigt werden, auch ein
zweites Mal an der Summerschool teilzunehmen, um
dadurch die erzielten Fortschritte sichtbar zu machen und
weitere Hilfen geben zu können. Ein Bericht und Fotos der
Summerschool findet sich unter der Fachgruppenhome-
page (http://www.gesundheitspsychologie.net).

TOP 8: Fachgruppentagung 2009

U. Scholz berichtet vom Stand der Planungen der Fach-
gruppentagung 2009 in Zürich. Die Homepage (http://
www.gesundheitspsychologie2009-zuerich.ch/) ist freige-
schaltet. Die Planungen laufen gut.

TOP 9: Verschiedenes

Es liegen keine Punkte vor.

Gez. für den Vorstand
der Fachgruppe Gesundheitspsychologie

Protokollführer und Sprecherin der
Kassenwart Fachgruppe

Dr. A. Schwerdtfeger Prof. Dr. B. Renner

Gesundheitspsychologische
Dissertationen/Habilitationen/
Ruferteilungen

PD Dr. Yve Stöbel-Richter hat sich im Fach Medizinische
Soziologie und Medizinische Psychologie habilitiert und
hierfür die venia legendi erhalten. Titel der Habilitations-
schrift: „Fertilität und Partnerschaft – Familienbildungs-
prozesse im Lebensverlauf: Ergebnisse der Sächsischen
Längsschnittstudie (SLS) zu Partnerschaft, Familiengrün-
dung, Elternschaft sowie zur Bewertung familienpolitischer
Aspekte“.

Dr. phil., lic. phil. Roger Keller hat 2008 an der Univer-
sität Zürich seine Dissertation mit dem Titel „Das Trans-
theoretische Modell der Verhaltensänderung – Validierung
der Stufen der Verhaltensänderung am Beispiel Rauchen“
erfolgreich abgeschlossen.

Forschungsprojekte
von FG-Mitgliedern (Neu- und
Fortsetzungsbewilligungen)

Prof. Dr. Rainer Hornung wurden für die Weiterführung
des Projekts „Tabakmonitoring Schweiz“ (Laufzeit 2,5 Jah-
re, 1.1.2009–30.6.2011) vom Tabakpräventionsfonds
(Bundesamt für Gesundheit, Schweiz) 1.561.000,– CHF zu-
gesprochen. Ko-Investigatoren: Dr. Roger Keller, Dipl.-
Psych. Theda Radtke.

Im Rahmen der Landesexzellenzinitiative des Landes
Sachsen wurde der Medizinischen Fakultät der Universi-
tät Leipzig der Leipziger Interdisziplinäre Forschungskom-
plex zu molekularen Ursachen umwelt- und lebensstilas-
soziierter Erkrankungen (LIFE) mit einer Fördersumme von
38 Millionen Euro bewilligt. Die Abteilung für Medizini-
sche Psychologie und Soziologie ist mit dem Bereich der
psychosozialen und lebensstilassoziierten Risiken an die-
sem Forschungskomplex maßgeblich beteiligt.

Prof. Dr. Britta Renner, Universität Konstanz wurde
im Rahmen des FP7 zusammen mit Prof. Dr. Denise de Rid-
der (University Utrecht), John de Wit (University Utrecht),
Prof. Dr. Siegfried DeWitte (University Leuven), Karen
Brunso (University Aarhus), Margarida Gaspar de Matos
(University Lisboa), Adriana Baban (University Babes
Bolyai), Jane Wardle (University College London), Pil-
vikki Absetz (National Institute for Health and Welfare
Helisinki) und Alexandra Luszczynska (Warsaw School
of Social Sciences and Humanities) ein Forschungspro-
jekt zum Thema „Tempations to Eat moderated by Perso-
nal und Enviromental Self-Regulatory Tools“ bewilligt.

Sonstige Nachrichten

An der Pädagogischen Hochschule Schwäbisch Gmünd
ist der Bachelorstudiengang „Gesundheitsförderung“
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(B. A.) am 22.07.08 erfolgreich durch die AHPGS akkredi-
tiert worden. Die Anzahl der Zulassungen stieg von 35
zum WS 07/08 auf 40 zum WS 08/09 bei jeweils ca. 10 Be-
werbungen pro Studienplatz. Die Gesundheitspsycholo-
gie, vertreten durch Juniorprofessorin Dr. Birte Dohnke,
Dr. Heike Eschenbeck, Prof. Dr. Carl-Walter Kohlmann und
Dipl.-Psych. Stefanie Meier, ist mit 36 bis 48 Credit Points
eine der tragenden Säulen des Studiengangs (weitere In-
formationen: www.ph-gmuend.de).

An der Universität Flensburg begann im Wintersemes-
ter 2008/2009 ein neuer konsekutiver und anwendungsori-
entierter Master-Studiengang „Prävention und Gesund-
heitsförderung“ (‚Prevention and Health Promotion‘). Der
Masterstudiengang wurde 2007 akkreditiert (AHPGS). Er
hat das Ziel, wissenschaftlich qualifizierte Fachkräfte für
professionelle und leitende Tätigkeiten in den Praxisberei-
chen von Prävention, Gesundheitsförderung und Rehabi-
litation auszubilden. Das Studium umfasst 4 Semester mit
insgesamt 120 Credit Points nach ECTS (European Credit
Transfer System), aufgeteilt in 12 Module und die Master-
Arbeit. Der Studiengang ist interdisziplinär angelegt,
seine fachlichen Schwerpunkte liegen in gesundheitspsy-
chologischen, gesundheitspädagogischen und sozialwis-
senschaftlichen Ansätzen, die ergänzt werden durch er-
nährungs-, bewegungs- und arbeitswissenschaftliche An-
teile. Zugangsvoraussetzung für den Master-Studiengang
ist ein mit guter Leistung abgeschlossenes Bachelorstu-
dium (oder ein äquivalentes, mindestens sechssemestri-
ges Hochschulstudium) in einem gesundheitswissen-
schaftlichen oder gesundheitsaffinen Fachgebiet. Der
Nachweis guter englischer Sprachkenntnisse wird voraus-
gesetzt. Weitere Informationen auf der Homepage der
Universität Flensburg: http://www.uni-flensburg.de/aktu-
elles/notizen-aus-der-universitaet/neuer-gesundheitsstu-
diengang-an-der-universitaet-flensburg/.

Prof. Dr. Carl-Walter Kohlmann, Pädagogische Hoch-
schule Schwäbisch Gmünd, war 2007 und 2008 als Fach-
gutachter für das Bundesministerium für Bildung und For-
schung (BMBF) für den Bereich „Gesundheitsforschung“
(Präventionsforschung) tätig. Im Rahmen des Erasmus-
Programms Lifelong Learning (Schwerpunkt Interhealth)
hat er im März 2008 eine Woche am University College
Syd, Haderslev, Dänemark, und im November 2008 zwei
Wochen an der Escola Superior de Educação do Instituto
Politécnico de Santarém, Portugal, unterrichtet.

Am Vortag des 9. Kongresses für Gesundheitspsycho-
logie in Zürich finden im Rahmen des Young Scientist Pro-
gramms zur Nachwuchsförderung folgende sieben inter-
essante Preconference Workshops statt, zu denen Sie
sich bis zum 21. Juni 2009 anmelden können:

1. „Stress in interkulturellen Settings: Bedingungen, Kon-
sequenzen und Bewältigung“, Petra Buchwald und
Tobias Ringeisen

2. „Stressbewältigung am Arbeitsplatz (SBA): Berufsbe-
zogene Gruppentherapie zur Prävention und klinischen
Intervention“, Stefan Koch

3. „Wie können wir gesund bleiben? Das Salutogenese-
Konzept in der Lebensspanne“, Christina Krause, Na-
dja Lehmann, Rüdiger-Felix Lorenz und Theodor Dierk
Petzold

4. „How to publish“, Arnold Lohaus

5. „Multi-Sample Structural Equation Modelling“, Chan-
giz Mohiyeddini

6. „Chronische Erkrankung im Kindes- und Jugendalter:
Gesundheitspsychologische Grundlagen und verhal-
tensmedizinische Intervention“, Meinolf Noeker

7. „Psychotherapie im Alter“, Jutta Stahl und Simone Forst-
meier

Weitere Informationen zu diesen Workshops finden
Sie ebenfalls auf der Kongresshomepage unter: http://www.
gesundheitspsychologie2009-zuerich.ch/page/workshops.
aspx.

Vom 1.–3. Oktober 2009 findet in Leipzig der 12. Kon-
gress der Deutschen Gesellschaft für Verhaltensmedi-
zin und Verhaltensmodifikation (DGVM) unter dem Titel
„Gene, Umwelt und Gesundheit“ statt. Neben wissen-
schaftlichen Symposien und Posterpräsentationen werden
auch Workshops angeboten. Bis zum 29.5.09 können Bei-
träge eingereicht werden. Detailinformationen zum Kon-
gress finden Sie unter www.gene-umwelt-gesundheit-2009.
de.

Bereits zum achten Mal bieten die DPA-Deutsche Psy-
chologen Akademie, Bonn, und das GKM-Institut für Ge-
sundheitspsychologie, Marburg, eine Kompaktfortbildung
„Angewandte Gesundheitspsychologie“ an, die im Herbst
2009 beginnt. Die Fortbildung steht unter der inhaltlichen
Leitung von Prof. Dr. Gert Kaluza und umfasst sieben Se-
minare mit insgesamt 140 Fortbildungsstunden. Die Kom-
paktfortbildung bietet eine fundierte praxisorientierte Qua-
lifikation für eine Tätigkeit als TrainerIn und BeraterIn im
Bereich der psychologischen Gesundheitsförderung. Die
Teilnahme an der Fortbildung beinhaltet u. a. eine Grund-
ausbildung in Progressiver Muskelentspannung sowie die
Qualifizierung zum Kursleiter für die Programme „Gelassen
und sicher im Stress“, „Bleib locker – Stressbewältigung
für Kinder“ sowie „Snake – Stressprävention im Jugend-
alter“. Weitere inhaltliche Schwerpunkte stellen die be-
triebliche Gesundheitsförderung und die motivierende Ge-
sprächsführung dar. Für den Erwerb des BDP-Fortbil-
dungszertifikates „Psychologische Gesundheitsförderung
und Prävention BDP“ wird durch die Teilnahme an der
Kompaktfortbildung die nachzuweisende theoretische und
anwendungsbezogene Fortbildung (Module 1 bis 7) in
vollem Umfang abgedeckt. Die Fortbildungsordnung „Psy-
chologische Gesundheitsförderung und Prävention BDP“
finden Sie im Internet unter: http://www.dpa-bdp.de/
curricula.html. Alle wichtigen Informationen zur Kompakt-
fortbildung finden Sie unter www.gkm-institut.de.

Die Tagung der EHPS im Jahr 2010 wird in Cluj-Napo-
ca, Rumänien stattfinden.
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Neue gesundheitspsychologische
Publikationen, mitgeteilt von
FG-Mitgliedern

Eschenbeck, H. & Kohlmann, C.-W. (2008). Gesundheit und
Optimismus GO! Trainingsprogramm für Jugendliche. In
H.-P. Langfeldt & G. Büttner (Hrsg.), Trainingsprogramme
zur schulischen Förderung (2. Aufl., S. 295–306). Wein-
heim: Beltz.

Faltermaier, T. (2007). Gesundheit und Gesundheitshandeln von
Männern im mittleren Erwachsenenalter aus salutogeneti-
scher Perspektive. In M. Dinges (Hrsg.), Männlichkeit und
Gesundheit im historischen Wandel ca. 1850 – ca. 2000 (S.
277–293). Stuttgart: Franz Steiner Verlag.

Faltermaier, T. (2007). Gesundheit und Gesundheitsförderung:
Männerspezifische Zugänge. In W. Hollstein, & M. Matz-
ner (Hrsg.), Soziale Arbeit mit Männern und Jungen (S. 226–
240). München: Reinhardt.

Faltermaier, T. (2007). Prävention und Gesundheitsförderung
im Erwachsenenalter. In K. Hurrelmann, T. Klotz & J. Haisch
(Hrsg.), Lehrbuch Prävention und Gesundheitsförderung (2.,
überarbeitete Auflage, S. 71–80). Bern: Huber.

Faltermaier, T. (2007). Perspektiven einer geschlechtersensiblen
Gesundheitsförderungsforschung. Impulse (Newsletter zur
Gesundheitsförderung), 54, 9–10.

Faltermaier, T. (2008). Geschlechtsspezifische Dimensionen im
Gesundheitsverständnis und Gesundheitsverhalten. In B.
Badura, H. Schröder & C. Vetter (Hrsg.), Fehlzeiten-Report
2007: Arbeit, Geschlecht und Gesundheit – Geschlechteras-
pekte im betrieblichen Gesundheitsmanagement (S. 35–45).
Berlin: Springer.

Faltermaier, T. (2008). Sozialisation im Lebenslauf. In K. Hur-
relmann, S. Walper & M. Grundmann (Hrsg.), Handbuch
der Sozialisationsforschung (S. 157–172) (7. vollst. überar-
beitete Aufl.). Weinheim: Juventa.

Faltermaier, T. (2008). Health psychology and health promoti-
on: Salutogenic and competence-oriented approaches in an
educational context. Zeitschrift für Gesundheitspsychologie,
16, 123–126.

Faltermaier, T. & Brütt, A. L. (2009). Subjektive Krankheitsthe-
orien. In D. Schaeffer (Hrsg.), Bewältigung chronischer
Krankheit im Lebenslauf (S. 207–221). Bern: Huber.

Glaesmer, H., Wittig, U., Brähler, E., Martin, A., Mewes, R. &
Rief W. (2009). Sind Migranten häufiger von psychischen
Störungen betroffen? Eine Untersuchung an einer repräsen-
tativen Stichprobe der deutschen Allgemeinbevölkerung.
Psychiatrische Praxis, 36,16–22.

Groß, C., Meier, S., Eschenbeck, H., Hass, T. & Kohlmann,
C.-W. (2008). Praxis der Gesundheitsförderung an Schulen
in Ostwürttemberg. Prävention und Gesundheitsförderung,
3, 103–112.

Gutiérrez-Doña, B., Lippke, S., Renner, B., Kwon, S. & Schwar-
zer, R. (2009). Self-efficacy and planning predict dietary
behaviors in Costa Rican and South Korean women: Two
moderated mediation analyses. Applied Psychology: Health
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